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Vorbemerkung .

Nachdem die Oper : „Die Hugenotten “ vollendet und mit ſo außer⸗

ordenklichem Erfolge aufgeführt worden war , wandte ſich Meyerbeer als⸗

bald der Löſung einer neuen Aufgabe zu, einer Arbeit , die das Schmer⸗

zenskind ſeiner Mühe werden und deren endliche Darſtellung , für die

er ſelbſt noch die zärtlichſt⸗ſorgfältigſten Vorbereitungen getroffen hatte ,

er doch nicht mehr erleben ſollte . Die,Afrikanerin “ war ſogar die Veran⸗
laſſung , daß er ſich mit ſeinem langjährigen Freunde und geduldigen
Mitarbeiter Scribe ernſtlich überwarf , ſo daß ein pikanter Proceß
zwiſchen beiden in Sicht trat . Doch waren ſie gegenſeitig ſich zu unent⸗

behrlich und zu klug , und ſo glich ſich derfatale Streit glücklich dadurch

aus , daß dieſer dem Maeſtro ein neues Buch übergab , betitelt : „ Der

Prophet “ . Der Kompoſition deſſelben traten jedochvorerſt dadurch unab⸗

weisbare Hinderniſſe entgegen , als Meyerbeer im Auftrage des Königs

Friedrich Wilhelm IV . von Preußen , die von Rellſtab gedichtete Feſt⸗

oper : „ Das Feldlager in Schleſien “ zur Eröffnung des neu erbauten

Berliner Opernhauſes (7. Dec. 1844 ) zu ſchreiben veranlaßt wurde und

neben vielen andern größern und kleinern Werken , angeregt durch die

Prinzeſſin von Preußen , ſeine hohe Gönnerin , auch noch die Muſik

zu dem Trauerſpiele : „Struenſee “ ſeines Bruders M. Beer , componirte .

Jahre waren über dieſenArbeiten hingegangen . Endlich imJanuar 1848
kehrte er nach Paris zurück , um nun anhaltend und unverdroſſen und

durch die blutigen Ereigniſſe dieſes verhängnißvollenRevolutionsjahres
unbehelligt , an ſeiner neuen Oper : „ Der Prophet “ thätig zu ſein .

Meyerbeer , von dem man immer behauptete , daß er nur ſehr langſam
und mühſam zu arbeiten pflege , vollendete in erſtaunlich kurzer Zeit das

große fünfaktige Werk . Doch nahmen die nachher noch vorzunehmenden

Aenderungen und Kürzungen ( den Krönungsmarſch componirte er drei⸗
mal ) ſeine ganze Ausdauer und Geduld in Anſpruch . Die Proben konn⸗

ten bereits im Fanuar 1849 beginnen ; am 16. April fand die erſte Auf⸗

führung ſtatt . 13 Jahre waren ſeit der Erſcheinung der Hugenotten

verfloſſen , ehe Meyerbeer mit einer neuen Schöpfung wieder vor das in

höchſter Erwartung einem ſolchen Ereigniß entgegenſehende Publikum
der Pariſer großen Oper trat .

Dr . H. M. Schletterer .
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